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iriegsberiçiit aus einer englischen Zeitung 

Kill .Freiuid unsoros Hlatu-.s üluT.-ieiidct uns Aus- 
Jiügo aus dein ..Maiiclicster (ruardiaii" vom cS. Auj^usr 
LÍM4, die folgendes interessante mitteilen: 

Am 7. August abends telcgra-pliiert der Brtissek'r 
|vorrcspondent des <>nglisclieii Illattes aus der bid- 
^iselien Hau])tstadt: 

.In I.ouvain und Tiiiemont sind viel.- di'utsclie 
-'pione crscdiosseu worden. (.\nm. Di;' Xai-]iri<'lit be- 
Mätigt also, daOi viele l)outs(die tatsäciilicli erschos- 
|en woixieii sind). 

Am S. August teiegrapliierte der belgische König' 
|(n die Iranzösisclie i'-egiei'ung: 

,Ieli grüße das französisidie Heer, das mir zur 
Hille eilt. Vcivinr Averden wir dem Siege entgegen 
|nars(diiei an." 

Da. ans dem Heiterbravonrstüeki'lien der Ulanen sei- 
|ens der \'erhüiideten eiii großer Sieg gemacYit .wor- 
jlen Avar, siüi sieTi Berlin zu einer auTklärendeirVer- 
|)ffent!ic]iung veranlaßt. Diese Bierichtigung, welche 
ller ..^Mancdiester Guardian" häniiseh mit „Tlu- Ger- 
Inan vcrsijii" (l)ic deutsehe Autfassung) betitelt, lau- 
|et wörtlieh: 

,.Eiu kleines Detaehement ver.sui.'.hte mit groik'V 
Kühnheit einen flandstreieh auf Lüttieh. Kavalleri- 
jiten drangen imerwarret in Lüttieh ein, um Jden Koni- 
inaadanten durch Ueberrumpelung gefangen zu neli- 
Inen, il/ieser Jedoch rettete sich durch die Flucht. 'Die 
banzo feiiidliclio Pi'esse stellt dieses Unternehmen, das 
Imf die allgemeinen Operationen ohne jeden Einfluß 
j.st, als eino Niederlage dar. In "Wli'klichkeit jedoch 
liandelt es sieh um einen einzig dastehendiMi 'mutigen 
|\avalleristeiistreich." 

íiiteiessaiít ist die Ilesclindbung "der Rückkeliv des 
Ik'rliner Koi-r. spondenten des englisclum Blattes : der 
|»erichterstattor Sf.hildert seine Falu't diiich Deutsch- 
land wie folgt: 

„.Morgens um (> Uhr 'fuhren wir vom Berlin der 
liolländischen Grenze entgegen, und zwar mittids 
Hnes furchtbar langsam falirenden ßiunmelzuges. Un- 
[lufhörlieh wurde Station g^eniacht, weil jeden .Vu- 

^■enblick mit Ti'uiipen gefüllte Züge vorübergelassen 
^.Verden mußten. Alle Wagen waren mit Laub ge- 
iichnn'iekt. Die Insassen g'rüßten uns durch herzliche 
piurufe, nicht ahnend, wer w'ii- seien. Auf allen Sta- 
lionen sahen wir Tniiipentransportzüge. Die "Wagen 
jrugen -Kreideaufschriften folgender Art: .,Eilfrai'lit 
liach Paris", ,,Vergnügimgsfahit nach Paris" und an- 
[lere Erzeugnisse Soldatenhunioi*s. In Hannover er- 
kannten lieservisten uiisere'Nätionälität uiid unferlüel- 
ren luis darauf mit ..Deutsehland, Deutschland über 
jtlles". In unstorf trafen wir eine'Gruppe hübscher 
|)ungor ?\fäd(dien in der üniform des Übten Kreuzes, 
Ilie bereit standen, voriiberfahrenden Saldateii JMilch 
IukI "\^'asser zu reichen. Als sie. uns rerkannten, berei- 
sten sie uns ein Krieg-skonzert, hauptsächlich die 
LAV'a<'ht am Rhein" singenTl, und sie sangen <'s- reefit 
iii'ibsch. Das sind die scfiliinmsten feiiifllichen Kund- 
jg'ebungen. die wir 7äi gewäi'tigen hatten." 

Der offizielle deutsche Bericht über die angebliche 
|lfeschinipfiing de.' britischen Gesandtschaft in llciiin 
Ibesagt, ilaß 'der Kaisei* den britischen Gesandten so- 
ll'ort um Entschuldigxing geljetén Tuibe, s])ãt<n' :n)er 
Ifolgendes festgestellf worden sei: 

„Das Volk beschränkte seine Kundgebungen auf das 
lAbsiiigen ])atriotiseher Ijieder und das Auszischen 
Ivon Pei soneii. di";. lx'schim[)fende Gestikulationen von 
Iden I'enstt rn der englischen Gesandt-schaft sich hatttni 
(zuschulden kommen lassen. Als dann Sand auf die 
piengo gesti eiit wurde, griff diese Steine auf *1111(1 Ijom- 
Ibardierto das Gebäude. Sofort schritt Polizi' ein und 
Izerstreute^ di^i ]\Ienge." 

Aus dem Manchester Guardian" geht hervor, daß 
Idas englische Kriegsschifl' .,Amphion" an "der e.ngdi- 
Iscnen Kfisle in der Nähe von Harwich auf eine :^iine 

ííhuifen ist. Einer der iiberlel>endi'n IMatroseii äußerte 
jsich mit Bezug auf die Ertrunkenen: 

„S-clia<le fi'ir die Ijcute, for th<>yhav« solittle 
Ifigiitiiig. (denn sie haben nocli so wenig vom Kampf 
grsclii'ii." Anm. N\'o bleib; (h'iin der Bericht i'dier 

Idas ,.lighting"?) (Kämpfen?) 
•.^us (Ten Verhandlungen vom 7. Aug'-iisr in den 

..('ounty Lours" g'eht hervoi', daß dir> englisclien IBerg- 
larbeiter beim Ausbruch des Krieges den (icneralstreik 
lerkli'irt haben. 'Die wenigen Arbeitswilligen wurden 
Ivon den i'ibrigen Mitgüeilern der Laboiii" Party (Ar- 
Ibeiter-Partci) an der Ausführung ihrer Alisichten ver- 
Ihindcrt. Sir A. :\larkhani, der liberale Abgeordnete 
Ivon :Manslield, fi'ihrt in seiner Parlanientsrede aus, daß 
lunier den gegenw'ärti'geii l^mständen in Deàtschlaiid 
Isolclie Le^Ue. erscliossen Averdcn wünUni und greift, die 
lllegierung an, weil es diese an durchgreifenden Maßl- 
Iregeln g'egen die streikeiuhm Bei'gleute iehWüi läß"". 

Die deutsche Bank in George' \'"ord, Loniliard Street, 
Isowie die Dresdener'Lank in Old Ilroail ÍStreet, hingen 
Ifolgende \'i;rölfi'iitiiclmng ans: 

„(Ou-fng to tho stafe or wiu-, the business of fhe 
iLondon bi'banch is nesessarily di-Si'ontiiiued nntil its 
lappJicatioii to Iiis Britannic Majestys Governeinent 
lior a Ihícnee to contúmo business lias been granted. 
iBy Order." 

(Inhdue des IviiegszustandeK ist das Geschärt in 
Ider Loiidoncr' Eilial« notwendig(n'\veise niiterbrocTien 
IwoKten. I)is tfas Gesuch an die'H;'gierun,u'seiner brrti- 
schen Majestät für (ãiie Erlaubnis zur Fortsetzung 

Idor (;esehäfte bewilligt sein wird. AiiMl-.d'.'hl). 
Liitcu' dem Titid. ..Tlu' grealest horror (Dergioßie 

ISchrecken). b; lal.'^t sich der ..Manchester Guardian"' 
Iniit fler Gefahr der unkonirolli>M-ba,ren Seeminen. 

Daß; man bezüglich der Dar^'lttührung genügender 
IA'^ersorgiUig des englisclien \ olkes wahrend der 
iKiiegszeit Bedenken gehegt hat, erhellt aus^dem gu- 
llen Ti?at im ..^^anchest«r "nuardian"", die bisher in 
lEngland als barbaiische Kost verpönten Wild Jlal)- 
t;its (wilde Kaninchen) zu Nelimoren tmd :uif'den Tisch 

Izu büngen. 
Kib.T'H -l! i'^t de- Leitar ikel de< .Aiancle>«'er (ruar- 

dlan", der unter diMii S. August unt(>r anderem lolgeii- 
des schreibt: 

,.Thc lirst gcrman dei'eat. '(Die erste deutsche Nie- 
derlage). Dio Deutschen haben gestern um eiiuui vier- 
undzwanzlgstündigen AA'alfenstillsiand vor Lüttieh ge- 
beten. Dies be<leutet <lie erste deutsche Xiedeii^ige, 
denn jedef Tag, den Deuts(diland in Belgien lyv- 
liert. entspricht dem Verluste eines Regiments Si)l- 
daten.   - Infolge des vierzigjährigen Friedens 
Iiat die Vi'veutsclie Arme;' keine (lelegcnheit zur Be- 
tätigung gefunden und ist theoretisch zu einer Of- 
fensivtaktik i'ibergi gangen, die ans Extreme streift, ^ve 
verneint, daß die '\'erbesseruiig allen Kriegsmatenals 
der A'crteidigung neue allen in die Hand geib'ückt 
/mt. im Burenkrieg haben Ivdr das g'anze 
System, der Taktik geändert. - — Im letzten Krie- 
ge mit Frankreich, hat Deutschland seine Siege sämt- 
li'chin den ersten fünf AVoehen erruiig'e.n.'Am -in. Tuli 
war .Mobilmachung und die erste S''lilaeht beiAVeißen- 
burg und Wörth wurde am (5. August geschlagen. Am 
2. September erfolgte die Kapitulation Sedans durch 
Xa])oleon. AA' e n n d i e D e u t s ch e n zu I. a n d e s i e- 
g e 11 w ollen, dann mü s s e n sie et w a s schnei- 
i efr voran machen. Sie din'b.'n keine Zeit vei- 
lieren, dadurch, daß. sie sich an Festungen, Avfe stark 
fie auch, seien, festlegen. AVenn .ihre Theorien fjdsch 
.sind und weini die wahre Theorie in der Taktik be- 
steht, die wir im Burenkriiig befolgten, dürfte Deutsch- 
land nicht so vorgehen, wie es vorgeht Keine .Nieder- 
lagen sind solch fataler Natur, wie jene, weh'he in- 
folge fascher Kriegstaktik erlitten werden.  

Intelessant ist folgende Aeußeruiig: 
■j,Diai ist eine sonderbare liedewendung in dem ol- 

fiziellen belgischen Berii.-lit, welcher abli'ugnei, daß 
die Zivilbevölkerung Ijüttichs an dem Kampfe teil- 
genommen hat. Das sieht so aus, als 'Of) man sie voi 
der Strafe retten will, im Falle es unnuiglicli sein, 
sollte, die Verteidigung lortzns(itzen und die D;'utsclien 
die Stadt besetzen' wiirden."' (Anm. Hierin Hegt also 
ausgedrückt, daß, die Einwohner Lüttichs gegebenen- 
falls doch in den Kampf eingreif<'n wiirden; tatsaeh- 
lich sind ja auch Sfiäter, wie selbst brasilianische Blät- 
ter bericiitet haben, <leutsi-he Soldaten auf alle mög- 
liche Art durch Frauen in LCittieh angegriffen und 
mißhandelt worden). 

lieber die ihm vor seiner Abreise z ited gewordene 
Bc'handlung schreibt der «'nglisehe Berichters'.atter fol- 
gendes : ■, 1 i. 

„.Vm Mittwoch moi-gen wurde Ihr Korrespondent 
und alle anderen britischen Unterlanen, weU.'hi; als 
solche bekannt waren, arreti<'rt mid zur Feststellung 
ihrei' Pereonälien nach de.in Polizeipr;isidium ge- 
bracht. .AV i r w u r den mit a, u s g e s u > • Ii t e r II ö f- 
lichkeit behandelt. Man stellte uns Pässe aus 
und gestattete uns vorläufig in, B<'rliii zu bleiben., 
unter der Bedingung, daß Mir uns jt'den dritten 1 ag 
auf der Polizei 'zu melden hatten." 

'Die Auffordennig Lord" Kitchenei-'s an (fui briti- 
schen Untertanen, ins Heer einzutreten, lautet folgen- 
dermaßen; 

Ihr Köllig tnid fjand brau(.'hen ^Sie? 
Aufruf zu den Waffen. 

In de.i' gegenwärtigen sohweren nationalen Not ist 
es notwendig", die reguläre Ai'inee Seinei' Majesti'it tum 
100.000 Alann zu erhölien. Lord Kitchener hat die Zu- 
versicht, daß diesem Aufruf sofort von allentieiien ent- 
sprochen werden wii"d, denen die Sicherheit unseres 
Reiches am Herzen liegt. 

I^fedingimgeh für den Dienst:^ 
Allgemeiner Dienst auf die Dauer von dJ'tf JaUi'cn 

oder bis zur Beendigung des Krieges. — fnenstitflicli- 
tiges Alter; zwischen 19 und BO Jalyei.. ; 

Wie gelangt man zum Dienst: 
Genaue Erkundigungen können l,)ei jeder Postan- 

stalt im Kihiigreich oder b<>i irgend einem Militär- 
Deiiot eni])fangeii werden. 

Der Grosse Krieg 

Die Kriegsberichterstatter haben liocli nie ihre Ab- 
sicht. die wahre Lage zu verschleiern, so- deutlich 
verraten wie jetzt. Der sclmi'lle Alarsch der deut- 
sclien Trn])pen hat alle ihre Pläne über dmi Hau- 
fen geworfen und sic' befinden sich in der nnßlichen 
S'ituation. eingestehen zu müssen, daß. ihre Prophezei- 
ungen sich alle als unwahr erwiesen haben. Aber zu 
einem solchen Eingestäiuhiis fehlt ihnen der Charak- 
ter und deshalb machen sici die verzweifeltsten An- 
strengungen, die deutschen Erfolgi; jii französische 
umzudeuten. Die deutschen Trupiien stehen vor Pa- 
ris. Das ist eine Tatsache, <lie niemand mehr leugnen 
hann; sie soll aber keine entscheidende Bedeutung ha- 
lien. Die I'erichtersratter versinidigen sich an ihreni 
eigenen Menschenverstand und erklären das F]rschei- 
nen der deutschen .Vrniee .vor den Toren der fran- 
zösiscluni Hauptstadt für einen ,Erfolg der fran-' 
zösischeii Strategie. Die Welt bewundere den deut- 
schen Schneid, aJier eigentlich sollte sie die verblüf- 
fende Taktik des fraiiz,ösischen Generalissimus .loffre 
liewuiidei 11. der den genialen I.'lan entworfen habe, 
die Deutschen inii Paris zu ködern, Die dfuitselu; ..\r- 
mee .sei vertrauensselig in ,die Fälle gegangen, ans 
der sie nicht mehr heraus könne; si(^ sei bereits um- 
zingelt und jetzt müsse das stra.egisclii' C-enie .loffre 
mir auf die Í-"eder drücki'n. mn die Falle zuschnappeji 
zu lassen. So wird es gesagt und so wird es geschrii.'- 
licn, mi<l das allertraurigste ist, daßi.es noch Leute gibt, 
die eine solche ,,Argu.nientatioir' ernst nehinen und 
wiiklich daran glanj>eii, daí.íi die deutsi.'he .Vriiiee in 
eine Sackgasse geraten ist. . 

Unsere F.eser werden nicht verlangen, daß. wir die- 
se absurde Erklärung widerlegen sollen, denn solche 
.,Argumente" be.di'irfen keinei*'AntM'ort, weil sie eiiu'i' 
Antwort nicht wert siiul. Wir wollen deshalb nur 
aul eineti Punkt aufmerksam machen, den die Be- 
richterstatter wissentlich i'd)ersehen. Sie liemühen sich, 
vu veruesseu, daßi die deutschen Truppen, l)evor sie 

Paris ei reichten, in mehreren S(hlaclnen ihre Fein- 
de besiegten. Die erste .Schlachl wurde bei Dinant 
geschlagen; die zweite bei .Waterloo; die dritte auf 
der Linie Namur-Charleroi; die .vierte bei Cambrai 
und die fi'mftc.i bei .Amiens oder Peronne. Die ersten 
zwei Treffen waren Vorbereitungssclilachteii; die 
dritu' war eine Schlacht .von «'iitscheidender Bedeu- 
umg, denn der bei Namur-Charleroi errungene Sieg 
(iifnete den deutschen Truppen den Weg durch den 
Ii aiizösischeii .Norden nach Paris, und die zwei letz- 
teren ei'gaben das Kesultat, daß der Widerstand der 
Iranzösisclien Nordarmee voll und ganz gebrochen 
wurde. 

detzi handelt es sich zuerst darum, festzustellen, 
wo sich die franzíisisthíí Armee gegenwärtig befin- 
det, die bei Naninr-CIiarleroi tler deutsehen Invasions- 
ai inee das Betreten französischen Bodens verwelir ^n 
und die l)i'i Cambrai den deutsehen Alarsch noch ein- 
mal hemmen wollt;'. Ist sie im Norden oder ist sie 
im Süden? Halieii (He Deutschen sie hinter sich ge- 
lassen oder haben sie diesen Feind vor sich herge- 
jagt? Die Telegranime geben uns auf diese F'ragen 
keine .Aniwort und deslialb nhissen wir diese Ant- 
wort mit Ztdiilfenahme der Logik sellist finden. Daß 
die liei Naniur-Oharleroi geschlagene französische .Ar- 
mee zuerst bei Cambrai und dann bei Amiens od(n' 
Peronne ilrr;'i] N'erlolgern kleine Schlachten lieferte, 
ist ein Beweis, da'.', sie nicht im Xorden bHeb, son- 
dern nach dem Süden zurückgedrängt wurde und so- 
mit haben wir iutcli die (iewilJheit, daß (He deutschen 
Trup])e;n im Ki'icken gar keinen Feind haben, und 
ist dieses nicht di'r Fäll, dann können die Belagerer 
von Paris auch iiiclif ,,zwischen 'zwei Feuer genom- 
men werden", wie die beliebte Phrase lautet. .Aber 
es war nicht die ganze (Unitsche Stredtmacht, die über 
Xamur-Charleroi in Frankreich eindrang und über 
den französischen Norden nach Paris marschierte, son- 
dern nur ein Teil derselben. Eine andere deutsche .\r- 
mee drang in zwei gewaltigen Kolonnen über Alont- 
medy nach Reims und über Spineourt nach Chalons 
vor. Diese zwei Kolonnen haben Paris noch nicht er- 
reiclii. aller sie werden es dieser Tage erreichen und 
dann wird das deutsehe Heer einen g(!waliigen I'lock 
bilden. 

^Vo die noch nicht besiegte franzíísise.he .í^rmee 
sieh aufhält, das haben die Telegramme begreiflicher- 
weise nicht gesagt und auch nicht sagen können, aber 
es ist uns nach, dem obui A.usgefi'ihrten gestattet, an- 
zunehmen, daß die feindlichen Streitkräfte stullieh von 
Si)hiCourt-Vevdun sich befinden. Di».', französische Li- 
nie dürfte sich südlich bis Belfort erstrecken, wel- 
che F(\stuiig l>ereits nicht nur beschossen, sondern 
auch schon ininirt wird. Eine andere .Annahme ist 
un\vahrs('heinlich und sogar unmöglich, denn sie wi- 
ders])richt der Logik (h'r l'h'eignisse. Ist aber nun die 
fratizösis('h(.' Armee resp. der Rest derselben zwischen 
Verdun-Spiiicourt und H-elfort konz,entie,rt, dann ist 
diese Truiii)e diejenige, die sich iii (íefalir iK'findet, 
von dem feindlichen Heere uinz.ingelt zu werden, denn 
die deuts('hen Tru])iX'n, die sich geg;'nwäi'iig in Reims 
l;, finden, l>rauclu'n nur ei was nach dem Siide-n abzu- 
schwenken. um den Verteidigern der Festimgskette. 
Verdun-Toul-E])inal-Belfoit-Be.s;ui(;on in (h'ii Rücken 
zu lallen. 

Die anderen ,,Argumente" sind von derselben (!üte 
wie das Argument mit der Umgehung des deutschen 
Heeres. .Dazu gehören vor allen Dingx'.n die russi- 
schen Sjeig«. Nach der Schlacht, bei Lemberg, die 
für die Truppen Kaiser Franz Josefs ungünstig ver- 
lief, hieß es, daii in diesem Treffen l.öOO.OOO Oester- 
reicher und Ungarn, besiegt worden seien. .Aus den 
anderthalb Alillionen sind es jetzt 500.000 g'eworden 
und wir werden uns gar nicht wundern, kvenn morgen 
diese Zahl auf M.OOO und übermorgen auf 5.000 zu- 
sammenschrumi'nt. (uaii si'eii nachhe.- herauszustellen, 
daß es eigentlich nur 500 Alann waren, die von seiner 
russischen Ueborniacht geschlagen woi\len seien, denn 
die Oesterreicher haben keinen Giinid, mit einer 
großen Streitmacht Lemberg- zu verteidi^n und trotz 
der sehr geringen Aicinung, die wir von dem Groß- 
fürsten .Nikolaus Nikolajewitsch hegen, trauen wir 
ihm .doch nicht zu, daß er den iRat seines Stabcliefs, 
General Sacharows, überhörcni und mit einer Armee 
in die Kar])aten rennen könnte. Es Hegt im Interesse 
der Russen, sich den AVeg über Krakau nach AVien 
zu bahnen; dal'i sie das bis liente aioch nicht getan 
haben, ist .ein ZeiolieHj daßi sie noch Siiicht genügend 
Streitkräfte beisammen haben, tun einen Angrifi auf 
diese erstklassige Ebstung zu wagen. Es ist vieliiu-hr 
aiizunennien. «fliaß dIo . russische Streitmacht hniter 
ihrer Festiingskctte. i«ie langsam eintrefefnden Ver- 
stärkungen abwartet. Dio Oesterreicher und Ungarn 
haben ihierseits wieder kein 'Interesse daran, die g-e- 
waltigen russischen A-^erteidigiingswerkc zu belagern 
und deshalb bleiben sie wiedcn- in ihren Festungen 
Przemysl und Krakau. Damit das AVarten nicht gar 
zu langweilig werde, unternehmen von beid;'n Seifen 
einige kleine Koi'iis Streifzüge im Feindesland und |50 
ergibt es sich, daß die, Oesterreicher an Idem Tage des 
grotJen Sieges bei Lemberg Lublin b.el'istigen konn- 
ten, welche S.tadt ca. 120 Kilometer hinter der rus- 
sischen Grenzte, aber noch vor der Verteidigungslinie 
liegt. AVeim die linssen wirklich mit einem Riesen- 
heer auf Lemberg z-u mai'schiert wären, dam\ hätten 
dio Oesterreicher nicht an demselben Tage nach Iai- 
blln marscineren können, und das aus dem eiiifaclien 
Gnuido, weil die russische .Vrmee die ganz;- Fläche 
von Lemberg bis Lublin b.edeckt hätte. 

Dasselbe ist auch mit dem russisehen A'ordringen 
in Ostpreußen der Fall. Die Rns.sen befinden sich 
nun schon seit IH Tagen auf dem „Triuniph.marsch" 
nach Berlin, aber sie sind noch immer »lidit bis iui die 
AVeichsel gekommen imd auch i'iber den Fall der iso- 
lierten deutschen Festimg Königsberg ist noch nichts 
bekannt geworden. Der Gene;ral llennenkampff ist 
deninacdi auch kein Renner, sondern vielmehr ein 
Hinkender, der nicht von der Stelle kann. Dieser rus- 
.sischc General ist kein Zauderer, sondern ein Drauf- 
gänger, und wenn er trotz des ihm .verlitdienen .A^da- 
(limir-i,(3rdens innerhalb einiger A^'ochen nur ein jiaar 
Kilometer zurü(d<.gelegt hat, so ist das ein Beweis. 

daß. die (ieschwindigkeit des lussisi-hen Marsche.'i 
nicht von dem AA'illen ihrer Generale ablr'ingt, son- 
dern durch die A'eihältnisse bedingt wir;L die die'Of-^ 
liziere des Väterchens nicht meistern können. 

Welche Verhältnisse mögen aber dazu beitragen^, 
den russischen Vorniarsidi zu verlangsamen? Wollen 
wir diese Frage nach bestem AA'issen und Gewissen 
beantworten; 1. Die Alobilmachung ist no<-h nicht be- 
endet; in liußland li-at es wieder einmal nicht ge- 
klappt. so da.ß die lussiselie Kriegsh'itung sich ver- 
anlaßt gesehen hat, von England Alilitärärzte zu er-^ 
bitten; 2. Die Russen verfügen t'iber keiiu' Belage-, 
lungsgeschütze, weshalb sie es nicht wagen, sich <len' 
Forts der deutschen und der österreichischen \';'rtei- 
digungslinie zu nähern, sondern es lie'ber vorziehen,, 
zwischen den Seen Ost])reiißens liernmznlungern; B. 
Rußland muß im Noixlen auf SchweiTer uiuriiii Sü- 
den auf die Ti'irkei ein Auge werfen, Widche Länder 
den '\^'illen verrati'n, dem russischen Bären das Fell zu 
gerben; 4. Nach d{!r li'iiennung des Großfürsten Niko- 
laus Nikolajewitsch zum Oberbefehlshaber weiß, di(i 
russische .Armee übeihanpt nicht iiuMtr. was .sie un- 
ternelmieii soll, denn der Zarenvetter versteht nur, 
fi'anzösische "^1 áiizeiimien und seine eigenen Kousi- 
neu zu erobern; von der Strategie hat ler keinen Hilas- 
sen Schimmer und auf dem'Krie 
nichts erobern. 

lassen wir alles Gesagte zusammen, so (.'i'gibt sich. 

^'SSi'^haiiiilatz kann (er, 

daß| die gi'oßen Schwierigkeiten, in welehen sicli 
Deutschland und Oesterreicli-Uti^garn befinden sollen, 
ntn- in (ter "Einbildung- der Bericliterstatter bestehen. 

^ ^ 
Die neuesten Tidegramme .stammen fast alle aus 

englischer Quelle und deshalb sind sie auch hist alle, 
imseren Truppen ungünstig. Die Deutschen sollen im, 
P/Cgritfe sein, di;' Belagerung von Paris aufzugeben; 
di(i Verbihideten sollen in einer grol.k'ii und einer 
ganzen Reihe von kleineren Schlachten Sieger ge- 
Irlieben sein etc. Aber keine einzige d.'r Xathrich- 
ren sagt etwas Ixvstiniiiites und sie stehen im ekla- 
tanten AVidersiiruch sowohl zueinander als auch zu 
den gestrigen und vorgestrigen Nachrichten aus der- 
selben Quelle. Ein französischer (ieneral wird als 
Sieger in zwei Si.'hlachten genannt, von welchen die. 
(dne in .Nordfrankreich mid die anderi? in Lothring(ni, 
geschlagen worden sein soll, während ein Madrider 
d'elegraimn denselben französischen Führer an der 
elsässisch-tranzösis(dieii Grenze eine Schlacht verlie- 
ren läß.t. Solche Widersjirüche lassen den ganzen 
A\'ust der aus engiischen Fabriken stammenden'Nach- 
ichten als wertlos erscheinen mid die Erfahrung be 
echtigt uns zu der Annahme, daß iniser(.' Truppen, 

wenn sie den Sieg noch nicht errimgen haben, doi.'h 
Sidir gut dastehen. Hätten die Verbündeten wirklich 
etwas bestimmtes erreicht, hätten sie einige v.'rlu- 
(tie Positionen zurückerobert, oder auch nur den 

deutschen Alarsch zum Stillstand gebracht, dann mir- 
de der Telegraph viel mitteilsamer sein und haarklein 
erzählen, wo und wann das Treffen stattfand. Das 
rrmnhei umrecL'ii von ..NordTrankreicIi" und ..l.otlirin- 
gv.ii" und die Aniüiirung eines Ne.stes Precy-sur-Oi- 
s(% das "in keinem einzigen geographischen Nach- 
schlagewerk erwähnt ist. sind Zeichen, daß. die P>e- 
richtersratter etwas sagen wollen und doch niclil.s 
zu sagen haben. 

AVichtiger als der ganze den westlichen Kriegs- 
schauplatz betreifende Naclirichtenschwann i.<t die 
einzige Berlinei' Mekhnig, die in den kurzen und bün- 
digen Worten ausgedrückt ist; ,,lvs gibt in O.-^tpniu- 
l.>en keine Russen iiH'hr." Diese Ateldung klingt <;ben- 
so übd-trieben wie die anderen aus leintlHcher Quelle, 
aber beim näheren Besehen erweist sie sich als durch- 
aus nicht unwahrscheinlich, lus ist schon wiederiiolt 
daranl hingewiesen worden, daß dei' russisclui Kin- 
marsch in ()stpreul.ien das Gi'genteil von einer stra- 
tegischen Glanzleistung war. In Ostpreußen hatten die. 
Russen nur die Cielegv'iiheit, sich zwischen den un- 
zäldigen Seen zu verirren und in die Getangenschalf 
zu geraten, und da ist es sehr wohl möglich, daß sie 
direii Irrtum eiiisahen' und ihren Plan änderten. Sollte 
aber dieses wirklich der Fall sein, dann hätte die; 
russische Kriegsleitung vor der ganzen Welt eine 
große Unfähigkeit zuge.standen. Sie hätte einen gan- 
zen Aloiiät verloren, tun daftu' die Lehre zu gewinnen, 
daß sie nichts taugt. Das hätte si;', otfen ge.-^a.gt, billi.^ 
ger jiaben können. 

Line Nacluicht von großer 'Irag-weit;* ist die iul- 
gehde; .AVa shingt on, 8. Der ti'irkische Botsch;iftei: 
bei der nofdamerikanisciien liegiennig \eröffentliehi: 
eine Erklärung, in der er sich darüber iwundert, daß( 
ong'iische und franz'oSiscIie Zeitungen das Gespenst 
einer Christenverfolgung in der Ti'irkei an di(; .A\'and 
geniah haben, um die A^ereinigten Staaten dafür zu ge- 
winnen, daßi sie sich für das Schicksal der tt'u'kischen ■ 
Chiisten interessieren. ■ Die ganze .Aktion gehe'nm' 
dahin ÜÍIUS, die A'ereinigten Staaten zu veranlassen/ 
dach den türkischen Gewässern Kriegsschilfe zu ent- ; 
senden. Der Botschafter stellt es gar nicht in Abrede, 
dali in der Türkei (liristenmetzeleien yorgekommen 
sind, aber in diesem Fälle habe es sich'um die Ver- 
folgtuig solcher I.eute gehandelt, die niidit nur Ckri-' 
steil, sondern vor allen Dingen A'erschwörer gegen: 
den Staat waren. Ferner erinnert er daj'.ui. daii die- 
Lngláiider in Ind;en Rebellen vor den Kanonen änge-, 
bunden und in Fetzen geschossen hal>en und daß'iu 
Rußland ^die Judenverfolgungen nicht zu den Selten- 
heiten gehören. Der Botschafter schließt mit der \'pr-' 
sicherimg, daß;, wenn die Türkei England den Kileg 
erklären wmxle, die Aluselmanen "in Incüt!?yt mit uem 
Ottomanischen Rei^'h gonieinsanie S.iclie machen wi'ir- 
den. ■ Aus der Feder dieses Diplomaten gefLissen. ist. 
eine solclie Etlilärung*, daß] die Ti'irkei ilnx' neutrale 
Haltmig aufgeben und sich gv.gen England wenden 
wird. Die Ottonianische Regieiung hat die Neutra- 
lität bereits gebrochen, denn ein TeU.'gramm meldet, 
(hi^ß der Kreuzer „Cioeben", der in den Dai'dajiellen 
Zuflucht suchte und fand, im .Aegäischen ^feeiv ein 
englisches Kriegsschiff vierfolgl Itabe. Ist der Kr- u- 
zer ,,Goebcn"' wirklich an die Türkei verk:iuft, -wi" 
es seinerzeit hießi, denn liat die Türkei ttif diese .'Weisis^ 
bcieits (He Feindseligkeiten eröffnet; ist ei' ab;'r nicht 
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vei'Ra'.iil. I'iilnl er iiocfi Hie deutsche Flagge,. <faim 
liegt \vic:K.;' ein Xivirralitätsbrucli Vüi'. deiui die Tiir- 
ivei hätte verlaDgeii sollen, d?,.!!, iiacii 
einem 24 =tvr..>'ii.geii Aufeuthall in iliren (;e\väH.S(>.rn 
aiigei ü.-iLòí L'd" 'lü'l d"n Halen vor der Beeiiüiu-uniig 
des Kl lege« Jiielit inelir verlasse. Wie die Sache mit 
dem ..Goeben'" auch liegen mag, nach der A'erfalgung' 
<ks Kieuzers ..AVarJior" oder ,..\rarrion" I)leiht Eng- 
land nichts andeies übrig, als der Türkei den Krieg 

erklären und somit aucdi den ^.heiligen Ivrieg" zu 
I iski<>ren. 

rel)er (ii ■ Haltung Öehwedens luir nichts verlau- 
tet. Sollte das vielleielit ein Zeiidien sein, daß die.ses 
.skandinavische Sc-hwestcrland sich neutral verhalten 

."wili? ir können'diese Frage nicht Vejahen, denn 
die Meldung. dai'> Schweden an llußland den Krieg 
erklären wclie, ist íucIív vriili.i'rauMi wordtMi. \^as die 
tKngläiider doch ganz sicher nicht vergessen hätten, 
Uemi es liegt doc.h in ilireni Interesse, die elt glau- 
iben 7.1 maciien. daß sie und ihre (Verbündeteii die Sym- 
pathien aller Nationen zu irenie,ß,:!n. Wir wagen 
auch nicht zu behaupten, dal.!i die Ki'iegserklärung be- 
reits erfolgt ist, sondern wir nehmen vielmehr çui. daß 
die Deziciiungen zwiscluii S hweden \md Rußland je- 
den .Vugenblick abgebrochen werden köiuu'n. 

l'ai is. S. Der Ira iz.'isisehe General Pau mtdde!, 
(lai: cr i!i 1 Ehlingen einen großen Sieg errungen 
habe. Fr habe die Deut-schen total gesehlagen und 
sie kilonictcrweir veriolgr.. (Xacli einem atuleren le- 
legratinn hat ders.'lb.e Ge^ieral am s;'lben^ laue auch 
Im' Xordliankreieh einen großen Sieg erl'oclit.'ii!) 

iiordeaux, 8. In offizielleti französischen Krei.s.'ti 
wird Ivchauptei, daß der Russ(Miza)' entschlos.^en sei, 
nach dem Kriege dem Königreich Polen und (lem 
Gioßiürsrenvum ' Fintdand weitgehende polirisehe 
Rechte zu geben. Jedes der genannten .Länder soll 
in Zukuirft von einem russischen Generalgouverneur 
und einem aus Polen resp. Finnen zusammengesetz- 
ieti ,,Ministeriuin" reg'iert werden; die geseizgebende 
(iewali würde ein polnisches resp. finiusches 
!ment sein. (Daß der Zar die Zoleii und die litui- 
länder ködern will, das kaiui man ihm nicht, iit.iel 
nehmen, weiut er aber glaubt, daß es einen Polen, 
oder einen Finnen gibi, der sein:' Worte ernst inimnt, 
dann ist er sehr leichtgläubig. Den, Polen sind schon 
.so oll Vcrs|)rechungeii geniacln worden, daß' sie nacli- 
girade schon überdrüssig geworden sind,, sich^uiit 
ciiHMU solchen leeren Löffel speisen zu lassen. Xocli 
im .iahre li)0(i versp-raeh der Generalgouverneur Ska- 
lon als ..direkter und persönlicher Vertreter der I?c- 
ui(-rungs,t;ewalt mid Sr. Maje.stär des Kaisers von Ruß- 
huid uiui Köihüs von Polen" der polnischen Xarion, 
<laß, „wenn sie sich aller revolutionärer Umtriebe 
entliaite". die ,,weitgehendsten Freiheiten und Rech- 
te". Die Polen beteiligten sich nicht an der Revo- 
lution, als aber etwas später der Bischol von ilna, 
Monsignore P.aroti von Rojip, sieh auf die Worte des 
(ienerals Skalon vt'rlassend, in einem Hirre)d)rief den 
Polen \mter liieichzeiiiger Ermahnung zur Loyalität 
den Rat gali.'die „hohe kaiserliche Regierung um die 
Pie\\'illigung der i-feiheiten zu bitten", da wurde er 
nach Wesisiliirien verbaiuit. und der ])olenireimdlic]ii' 
(ieneralgouverneur ließ nach, und nach ca. ,'3di.iO Po- 
h.'ti denselben Weg gehen. Mit den Finnen ist es 
noch anders. Sie besal.'en bereits die IreiheiivMi, die 
Nikolaus II. jetzt ihnen vers]-»richt. denti .seit dem 
L">. Ai;ril 186i)'hatren sie i'ine ..Landtagsordmmg" und 
cin(> .\rt N'erfasstmg, nach der die ,,Ciesetze nur mit 
Zustimmung sämtlicher Stände gegeben, verändert, 
interptetiert oder aufgehoben" werden durften. Diese 
RecliK? wurden durch das sogenannte Februartnaiji- 
Icsi (1Õ. Februar 181)!)) aid'gehol.>en. 024.000 Fiimeti 
inid 100!) Vertreter des europäischen Kulttirlebens 
licliicien au d Ml Zai en ein:- P.iltschrift. tun ihn ztir 
Ziii'ücknahme seines Manifestes zu bewegen, aber Xi- 
kolaus II. ließ sieh nicht erweichen; er trat die Frei- 
hi>it der Finnen mit den Füßen und im Jahre 4!)0;-] 
wurde hl Finnland di(; Diktaiur eingelührt, die bis- 
hei' fast unviirändert weiter bestanden hat. Solhen 
Uie Finnen nun so dininn sein, sich auf das .Wort 
♦ •ines Matutes zu verlassen, der ohtie Jeden Grund 
alle Dekrete seines Großvaters und Vaters atfßer Kraft 
s('.izre und Finnland einem Henkcir von den (^)ualitä- 
ten eines X. ,L Pobrikow (der Mann war deutscher 
.\bkmill und hieß eigentlich Dobrik) auslieferte, .so 
tlaß einer der Ijesten Söiuie. Finnlands Zium Revolver 
greileu nuií.lte, um sein Vaterland von diesem moder- 
nen Geßler zu befreien! Wir trauen es den Finnen' 
.wirklich niclit zu!) 

Pordeanx, 8. E.s zh'kidieri das CJerüehi, <laß in 
aller Kürze in den französischen Kommandos große 
A'eräiiderungen vorgenommen werden sollen. (Die 
Siüidenböcke suid also- schni gefunden worden!) 

Bordeaux, 8. Das Gros des deutschen PleereS 
will in der Region La Fére-Cham])rioÍ3e eine Ein- 
scheidungssehlacht herbeiführen, die. Verbündeifm 
M'crden die Schlacht aber mir daim aiuiehmeu, wenn 
sie Aussichten haben, z.u siegen. (Demnach hat er- 
.stens die große Schlacht, von der in aiidei'en T(v 
legrammen die Rede ist, noch gar nicht stattgelmi- 
deii. und zweitens haben die Verbündeten kiMue gu- 
ten .lu.ssichten, denn sonst würden sie doch die 
Schlacht angenommen haben). : 

i^on<lon, 7. Eine offizielle Petersburger Meldinig' 
Itesam, daß die russischen Trvippen iinmei' weiter in 
(ializien vordringen mul bereits Przemysl belagern. 
iJer Fall dieser Festung ist jeden Tag zu erwart(mi. 
(i'izemysl ist 'eine der stärksten Festtmgen Oester- 
r( iehs; ' tiac-h einigen Ansichten sogar die allersiärk- 
me. Die Siadt liegt am rechten Ufer des San; sie hat 

. ca 50 000 Vorwiegend polnische Einwohuer. An einen 
schnellen Fall 'Przemysls glauben wir nicht. Im Fe- 
siungskrie.g emschcidet ilie Artillerie- und diese ist 
bei den Russími. nicht g(M-ade ei-stklassig. Im Festungs- 
ki iege haben 'die Riissen als Verteidig-er wohl wieder- 
holt'^Wunderbares gekiistet; als Belagerer haben sie 
aber noch 'keine Erfolge zu verzeichnen, nnd deshalb 
ist di(> Einnahme g.'slattet. daß sie bei Przempl sich 
viel länger mniialten werae.n. als es den Verbündeten 
gefallen kann.) 

London, 8. Aus P>ou!ogne wird gemeldet, daß ler 
Iranzösischc General Pau in Loihi-ingen übc^r die dem- 
sehen Trui)i)en gesiegt hat. Er umzingelte (he deut- 
sche Gardekavallerie imd fordo'te sie auf, die A\ al- 
len zu strecken, und da die Deutschen den Pardon 
nicht amiahmeu, so wurden sie viu'nicluel. Die 
nii;en T'eberlebtmden gerieten in Gelangenschafi. Un- 
ter diesmi soll sich der deutsche Kronprinz befinden. 
(.Man vergleiche jetzt die einzelneu Telegramme. Xicht 
nur der französische General Pau ist ütierall, sondern 
atu'h die deutsche Garde. \\ ie der (reneral in Notd- 
frankreich mid in Lothringen siegt, so wird die detit- 
.sclie Ciarde in Nordfrankreieh und in Lothringen ver- 
nichtet; einmal wi'ist sie den von (ieiieral French au- 
geliotetien Pardon zurück und das andere Mal tut 
sie dasseli)e' mit Gimeral Pau! Das geht waiirhaltig 
.nicht mehr mit i'ichtigen Dingen zu. Um aber das 
.Maß voll zu machen, gerät der deutsche Kron|»riiiz, 
der aiil einmal zum. .\nführer der (htrde geworilcn 
ist, an demselben Tage in Lothringen in Gefangeii- 
sc'iialt. wo er nn d(n' Si)ivze <'ines grol.,eii Heeres b;'i 
Chalon aultauclit. Das ist Zauberei!) 

London, 8. Die „Daily Xews" melden, daß der 
iiaii/'iisische (iencral Pau im Xorden von Frankreich 
einen großen Sieg errungen habe. Die deutsche Garde- 
kavallerie sei bei PrccN-sur-Oise von den Englän- 
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(lern ganz aufgerieben worden. Die Enjilândcr hätten 
die Ciarde umzingelt und aufgefordert, sich zu erge- 
ben; die Deutschen hätten diese Aufforderung zurück- 
gewiesen und darauf seien sie ganz verniclitet wor- 
den. (Wir haben uns bemüht, Percy-sur-Oise auf der 
Karle zu finden, eine ,solch(> Ortschaft ist aber auf 
keiner Karte verzeichnet und si(> ist auch in kei- 
nem, X'achschlagewerk erwähnt, so (laß wir mit gu- 
tem Grunde an -ihre E.xistenz zweifeln können. Bei 
diesem .Anlaß können wir noch erwähnen, daß der- 
selbe französische General Pau bei Peronne chien 
groL'ien Sieg errungen mid 00,000 Deutsche außer Ge- 
locht ge.sctzt haben wollte, nachher st(dhe es sieh 
aber heraus, daß er das Trtd'len verloren hatte.) 

London, 8. Dei' .\ufnd' des polnischen Schrift- 
stellers Henrik Sienkiewicz an seine Landslente hat 
in England'den besten Eindruck gemacht. (Es heißt 
auch, daßi Sienkiewicz in der russischen .Vrmee Dienst 
g'enommen habe und d<>slialb ist es angebraelu. zu (M'- 
wähnen. dal.'; <ler berühmte Rotnandichier schon 08 
Jahre alt ist imd schon seit mehreren Jahren ganz 
bedeidvlich kränkelt. Für den Kriegsdienst ist er ab. 
sohlt unbrauchl)ar, und Was seihen .Aufruf anbelangt, 
so glauben wir annehmen zu dürfen, daß> der Be- 
richtersialter sich etwas zu sjiât an den ,,offenen Brief 
an den Kiuiig von Preußen", den Sienkiewicz im .Jah- 
re ]90() schrieb und (K.'r die Bitte enthielt. Preußen 
sollte die (íefühie der Polen achten nnd ihnen ihre 
S[)rache lassen, erinnert hat. .Xuf die russ. R(\gierung 
ist Sienkiewicz niemals gut zu sprechen gewesen, 
denn er liat genügend Gelegenheit gehatrt. sie ken- 
neu zu lernen.) 

London. 8. Die Oesterreicher erwarten die Hilfe 
der Deutschen, tim di<' .Russen, die jetzt Lemberg be- 
setzen, iÜK'r die Grenze ztu'üekzuwei'feii. 

London, 8. Die englischen Zeituiig'cn heh:auj)leii. 
daß die Deutschen Paris deshall) nieht angegTiffen 
hab(>.n. weil die Bf.>festigiuigswerke d(;r französischen 
Haui)tst{idt uneinnehmbar sind. 

L 0 n d 0 ü, 8. I)a,s deutsche Kommando' hat der frau- 
zi.)sischen Stadt Aiaiens eine eigenartige Kriegskon- 
tribniion auferlegt. Sie besteht aus 1(50.000 Franken, 
BOOO Flaschen AVeiii und .''OOO Zigarren, (?!•?) 

London, 8. Kaiser Wilhelm hat einen Armeebe- 
fehl erlassen, daß die"i Bi^wohner der von den; deut- 
schen Truppen besetzten Ortschaften zu sclronen. sind.. 

London, 8. Der französische (reneralissiinus Jo- 
seph .loffre hat- wieder ein Lebenszeichen von-sich 
gegeliCn. Da.s Preßbiirean meldet, daß der- Oberbe- 
fehlshaber einen neiu.ni strategischen Plan ausgear- 
l>eitet habe, der die besten Resultate v'erspreclie. Die 
Verbündeten seien schon mit dem bc-sten Erfolg- da- 
)e.i, diesen Plan in Taten nmzusetz<Hi. Die deutsche- 

.Vrmtni befinde-sich bereits auf dem Rückzug., 
London, 8. Das Renter-Blindau feericluet, daß üi 

der Xähe von Melle, Belgien, zwischen deu Verbiui- 
deten und Deutschen eine Schlacht stattgijfHmden, Iwt, 
aus der die letzteren, als Sieg-er hervorgingen. (Es ist 
kainn zu glauben, daß in Belgien noch, Schlacl;:ten 
geschlagen werden.) 

Tj o 11 d o 11, 8. Es heißt, daß der französische Generai 
TToffre die Deutsclien in ihrem J'eSliteu Tlügel ge- 
schlagen habe. Die deutschen Trsippen seien gezwun- 
gen worden, Verd in zu r'ä uui en.'"(IVar denn Ver- 
(lun, die stärkste Festung Frankreichs, gefallen? Da- 
rüber halxiii die Telegi-amme bisher nichts gesagt!) 

Xisch, 8. Ein österreichischer Flitígiír ließ, auf 
das Hospital des lioten Kreuzies in Valievo eine Dy- 
namitbombe fallen (ausgerechnet iuif das Hospital); 
sie richtete aber keinen Schaden an. 

Madrid, 8. .Aus Berlin wird genuddtH, ilaß di(> 
deutschen Truppen über die Stn.'itkräfte des franzö- 
siscduni Generals Pau an dei' elsäßisch-französischen 
Grenze ouicn Sieg- davongetragen haben. Am Anfang 
des Treflons sah. e.s so aus, als ob die Franzosen sicli 
im! Vorteil befänden, da ■g'riff abei- die deutsclie Ka.- 
vallerie inn und sie í)rachte die 1'ranz.ösischen Reihen 
in Unordnung. Xhm warl der französische General 
ííer deutschen Kavallerie eine starke Kolonne seiner 
üiranterie etngegen, am-r sie f-:onnre niciits mciln' aus- 
ricnten, denn die deutsche .Artillerie Iiielt sie in 
Schach und sie konnte den liedrolitmi P.imkt nicht 
W'reichen. So endete die für die Franzosen gut l)e- 
gonnene Schlacht mit ihrer .Xiederlage. Di(i Deut- 
scIk 11 machten zahlreiche (íefangene uiid erbeuteten 
vi(de (ieschütze. (Wir möchten nur wissen, wie (ie- 
iieral Pau es anstellt, zu gleicher Zeil in Xordfrank- 
reicli, in Lothringen und an der elsãl.íjseh-franyÁisi- 
schen Grenze zu sein!) 

Madrid, 8. Eine große .Madrider Zeitung l,)ehauii- 
tet, daß dei' detitsche Kriegsplan dahin gehe, die gan- 
ze nor'dfranz()sische Ivüsie zu beseizen. Werdt,' dieses 
geschehen sein, dann werde die deutsch(! Artillerie 
von Calais aus den Kanal l)eherrs(dien und die eng- 
lische Flotte in zwt.'i Geschwader teilen. ^Xach dem 
Gelingen diese.s g.'-olkiigig-en Pla,iies würden die Deut- 

schen alle.s dai-an setzen. Truppen in En.ü'land zu lan- 
den. 

Rom. 8. Die Zeitunuen <'rzählen, daß bi'waffnete 
albanisclie Banden in Alontenegro cingefalleHi sind. 

Petersburg, 8. Die Oesterri'iclier bombardieren 
Belgrad. (Wieder einmal!) 

A\'a s h i n gt 0 n. 8. Die deutsche Botschait teilt der 
Presse mit, daß der englische Kreuz.„.Marrion" im 
.\(>gäischen Meere aufgelaufen ist. Diiises englische 
Schilf wich dem deutschen Kreuzer ..(iöben" aus und 
geriet dal.ei auf eine Insel. (Ist denn ..(iöben" nicht 
vei kault ?) 

Xew ^■ork. 8. Di(> nordamerikanisclie Presse will 
erlahren haben, daß die deutsche .Artillerie gegen die 
Forts von Paris (ieschütze verwenden wird, wie mau 
sie bish(>r noch nie gesehen hat. 

Xew York, 8. .Aus Paris wird oifiziell gemeldet, 
<laß eine große Schlacht im Gange ist. Die Schlacht- 
linie ersti, <.>kt sicii M(viux-S(''z:inne-\'itr\'-\'erdun. Die 
A'erbündeten grilfeii den Feind sehr heftig an nna 
brachteil seine Reihen ins ^^'ankeu. (Gesiern .Abend 
zirkulierte das Gerüclu. daß diese Schlacht von den 
\'(M luindeten aul der ganzen Linie gewonnen worden 
sei. aller es wurden nicht besp'iligi.) 

luluud. 

B r i e f r s c h tu G m a r k e n. Wir Dwchen unse- 
re geschätiten Lesei.iiinen und Lesíír darauf aufmerk- 
sam. flaß sowohl in den Ivxpeditionen der Deutsciien 
Zeitung in São Paulo und Rio de .Janeiro als auch 
bei allen imseriMi Herren Vertroiern die Briefver- 
schlnßmarken zu haben, sind. .Jede .Marke kostet 1,00 
R(-is und ist der Erlös für di(í Untersiützungskasse der 
Familien der Reservisten iwstimmt, die zmv A'erteidi- 
gung <les Vaterlandes hi (hm Krien- z,ogtMi. Deutsche 
und Oesteri-eißher und Ungarn! Vi^rgeßt die Fami- 
lien derer nieht, (fie W>ib und. Kind verließen, uin 
ihr [.eben für das Valerland in <iie Schanze zu schla- 
gen. .fede kleine (íabe, wenn sie von jedem einzelneu 
gesi>endet wird, schwilh z,u einer ginvaltigen Summe 
an, darum kn-ult alle inuner wiediM- die T5riefver- 
schlußiuarke.n, die nur 10t) R<!is das Stück kosten. 
A'icle wenig machen ein. vitd, vereinte Kj'äfie fühi'en 
zum Ziel! 

P r 01 e a t v c r s a mm 1 u n g in S an t o s. Aus áUiMi 
Kreisen der deutschspi'eehenden Kolonie von .Santos 
fanden sich ge>steru im Khib__Germania. Santos, Män- 
ner zusammen, die mit aufrichtiger Ge-nngtuung und 
Zustimmung die Erklärung Ijegrüßten,, welche die 
deutsche Kolonie São Paulo's gv^genübei- den gemei- 
nen Veiieumdujig'en seitens der englischen und fian- 
zösischen Preß-Büros üb(.T deutsehe Kriegsführung 
abgegebtni hat, - Verleutndungen, dfe ein gi-oßer .'Feil 
der brasilianischen PniSSi,', (jhne jedes Kommentar 
druckt tnul sieh vielleicht ohne zu vvollen, mitschul- 
dig macht an der gewisseidoseii Be.schimpfang 
Deutschlands und im besonderen des deutsciien Hee- 
res. Die Versixniihlung in Santos ,ste,llt sich mit Ein- 
niütigkeit 'auf den Standpunkt, daß es zwcTdos sein 
würde, dem bereclitigteu iind von uns vollanf aner- 
kannten Protest der deutschen Kolonie São Paulo's un- 
se-ierseits ciwa.s hinzuzufügen, glaubt vielmelir, daß 
es den gebildeten und itnvorcmigenommeneu brasi- 
lianischen Kreisen nicht im Mindesten zweirelluvft sein 
kann, daß bei einem Volk wie das d(.'uts(d\e. das J)e- 
wiesenerniaßen auf einer großen Kultur- und Geistes- 
nöhe steht und das d(;r anerkannte fülirerin allen 
Fragen sozialer Wohlfartseinrichtvmgen ist, es sich 
nur um schamlose Lügen handeln kann, wenn man 
dieses A'olk oder sein ILhíi' unwiirdiger und ■schmach- 
voller Handlungen beschul,ligt. Allen tlenjenigen 
brasilianischen Kreisen gegenülier, die Deutsehland 
und deutsches WestMi nicht kennen cnler nicht "kennen 
wollen, ist Stillschweigen die würdigst«« ^^'afh', '»-s 
hat wahrlich k(Mnen Sinn, Leuten, denen solche 
Öchauernae-hrichten vielleicht zum täglichen Bedürf- 
nis geworden sind, etwas zu e.rwidern. Deutschland 
hat in den letzten .lalirzehnlen mit zähem Fleiß, mit 
IxigeisteiiiM' .AusdaiKU' und mit einer tief inUVolke ein- 
gewurzelten Lieb(> lür alles Erhabene imd S<'hönc 
.sieh (dnen beaehb.Miswei ten Platz im Krt>ise der Völ- 
ker geschaffen uttd das mniinl man 'diesem Tolke 
übel. Der Xeid unserer Xat libarn ist es. d<.'r Kuropa 
in (li(>sen .Massenkampl g'eri.i.sen hat und jetzt, wo viel- 
leicht unsere WaXteii sVhun entscheidende Erfolge er- 
rungi'ii halicn, nehmeti unsere Feinde, um uns die 
Sympathien de)' gauzeu AVeh zu ratibeii, r-u dem nie- 

dri'JisKMi Mittel iliie Z ,,''h;eh<-: zur A'.'rieltm Iiiül' ■'? 
LiUi ! .\ut s >lche!t V.'egeii wii'd kein D,;;; ■!• 
fol;ueii ; - Die A'ersammhing guiíí' auseinander nii 
dem Volk en \'ertrauen zu unseieii nrudi.'rn la .\\ iUtei 
und mi^ dem T' Ost im Hcz''!!, <! 'u 
ier in die seldi -hteii A\'orte khiidet: 

,. Es liebt (K(i AV(^lt, das iiirahlende zu schwärzen 
Und das Erhab'ne in den Staub zw ziehen !" 
\'\ 0 h 11 ä 1 i g k t s f e s t im Saale der (,i (! 

s c 1 1 s c h a 11 t; e r ni a ti i a. Di> In be •etzt mit den Alit 
gliedern der de itschen nnd esiei'ie'. 'hisch-ungariscliei 
Kolonie war gesti i'ii Abend der Weit,' i>uai der Go 
sellsehalt Ueimani i und ülier dem ganzen lag'<1e 
Einst der Lage, in die- der groß," Krieg Deutsclilain 
und seinen treuen Bundesgenossen, die D.inaumonar 
chie, gebra'-iit harte. Alan war nicht z.t ehiem eiiif.t 
chen Vergnügen z isammengekomnien. sondern, uti 
zu hellen und Xot zu lindern und tlieses Ciefülil :bc 
seelte alle Z thiher und Voriragende, Ivs wiird,'': ni. h 
anstehen, wenn wir in einem solchen ei'hab.'iion .\'i 
geiiblicke die Sonde der Kritik anlegen wollten, abe 
es mgöe .ms g(i.3tattet sein, von der ilammeiülen Legei 
stermg zu siirechrn, von der jedtu- A'ortrag dm'''li(lrun 
li'en iwar und der ihn an .sich sehoii vorzügl 
machte. (Uc(.'kenriin sang Frau Alarie Herrling da 
Lied aus Egmont ..Die Trommel g-erülut" tnri liel zi 
Herzen gehend klang das wunderbare A'olkslied ..st -Ii 
ich in liii.steier Mitternaeht". F]s w;ir eine heriliclu 
AA'irkmg, die die Stimme der so beliebten Sängerii 
auf die Zuhiuer ausübte, „Ach welche Lust Soldtit zi 
sein" aus der | weißen , Dame von Boeldiet 
schnietteVte Herr Sparsbrodt in den Saal, Di« 
Begeisterung packte ihn und ließ s(nnen .-ejiö 
ticn Tenor z t einem Weckruf werden, der man 
chen im Saale AnAvesenden bedaiiein ließ, dal 
er nielit auf dem FMde der Ehre gemeinsam mit de] 
Biüderii käni]ifen konnte. Das f(ine Yirilin-Siiie 
des Herrn Carl .\scherniann haben wir schon so of 
gelobt und so oft aid' die A'irtuosität dieses Aleister, 
liiiigewiesen, daß .jedes Lob überflüssig erscheint, F 
war vollendet wie immer und bewies auch wiedei 
seine Kunst, als L-,direr in dem Vorspiel aus Lohei 
grill. W(dch(>s i-r im A'erein mit seinen Schülerimiei 
Frl. .Maria (h^ Souza Ribeiro, .Xice Mazzi und seinen 
Scliülei' Herrn .\rlindo de Sonza l'arros s))ielte, Dei 
Fundruck war ei;i so kolossaler, daß das StÜQk wie 
detholt werden Tnußte. Diesen liebenswürdigen l'ra 
silianern. die sich in den AVohltäiigkeitsdienst dei 
Deuiscliim. Oesteireicher und Ungarn stellten, ge 
bührt dafür ganz besondfu'es Lob. Eine stIii- schwei'( 
■Vulgalic hatte sich Herr 'Rudolf .Joachim mit den 
Li( de ..Kriegers .Vhnung" von Schubert gestellt. Hr 

• loachim hat seit einiger Zeit bei Herrn Comm. Ober 
SKUter Unt.'rricht genommen und dies hat ihm 
genützi. daß er in ganz anderer viel künstlerischei 
W( ise singt. \A ir wünschen ihm hierdurch viel (Uüc" 
zu .seinem Fortscliritt. (ianz anfk-rordentlicites lei 
steie Herr \\'illiani Hoffmann in seinen teilweis( 
st lbsi verfaß'.en ])alriotischen Rezitationen, die er sein 
hübscir gedichtei hatte und mit sonorer Stimme ttiK 
patriotischei' Begeisterung vortrug, tüänzendes lei 
SK te Herr Emil Paxlovsky. Xicht nur war die zi 
dem Mtdodram zusammengestellte und teilweisi.- selbst 
komponierte Musik vorzüglich, sondern auch die Lei 
tuiig des (lanzen tadellos. Der Deutsche Männer-tie 
sangverein ..Lyra" und der Kirch(mchor leisteten Vor 
yügliehes, jedei' Einzidne gab sein Bestes hei' uik 
die AVirkmig des (iaiizen war üb.eraus glänzend. Die 
(1( utschsprechende Kolonie hat in dem gestrignM 
Wohh'"ifigkeitsabend ihrem patriotischen Gefühl .\us 
ditick gegel>en und durc-li <lie Vorträge liin>hireli er 
klang im Herzen eines jeden der .Anwesenden eil 
(icbet für den Sieg der deutschen und österreicliiscli 
ungarischen ^^'affen. 

Ij ü r die R.e sc r V i s t e 111 a mi 1 i {'11. Herr Coit 
hard Finholdt in, Uberaba übersandte uns 80 Milreis 
W(dche zu gleichen Teilen an die Unterstützungskassei 
der deutschen und (isierreichisch-ungarischen R 'ser 
vistiuil'amilien ventulf werden sollen. Diese Sunniu 
wm'de durch folgcnide Beiträge zustande geliraelit 
Hetr Otto Dornfeld HO .Milreis. Herr Cttrlos Finhold 
20 Milreis, Herr Frederico F'inlioldt 20 Milreis uik 
H( rr Ciotihard Finholdt 10 Milreis. AVir danken dei 
edlen Spendern bestens im Xamen des Unttu'stützungs 
konnt(.!es. 

X a t i o n a l d a msf) f e r ,,A n n a", Herr Vicior Breit 
haupt, .Agent der Einpreza Hoeiike, teilt mit, daß de 
Dampfer „.Anna" heute Mittwoch von S;iiilo. 
nach Paranaguá, São Francisco, Itajahy und I-Toria 
nopolis geht. 

Klavierunterricht. Herr Professor-Ivada J(! 
ni) gibt am SonniUiend, den 12. d. :AL im g-roßen Saalf 
der Gasell,Schaft Germania ein Konzert, zu welchen 
c)- ein besonders ;mziehendes Prograinm zusammen 
gestellt hat. Herr Pi-ofessoi- Kada .Jenö ist ein her 
vorragender Pianist, der, wie wir bereits mitteilten 
im vorigen Jahre in Rio de .Janeiro sehr g^efiel. "Bil 
lets sin(i in der C"asa Beethoven, Rna S. Bento luiv 
in der ,Fkx{;oditi{Mi der ,.De.ut.schen Zeitung" zn: ha 
beu. 
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der Zigarette 

mVETTE 
(MISTÜRA) 

Packötchen 300 Réis 

' Sammlang; 
für d.rf Angehörigen der deutschen und esterreichisch 

ungarische Familiea., 
Deutsche Familien: 

Bestand ;>:(X)9S00( 
liiiicnieur im liuieri! des Staates- 100?00( 
F."C. S. õlOC 
Deutscher AL-G.-V. ..Lyra" 4S6{K 
Sammlung d(M' MíUerni(Íade .S3SOO 
All)ert -lensen .ösOCK 

Oesterreichisch-ungarische Faimiieo: 
Bestand l;B69sr 
Inn'cnieur im Iimern des Staaie« lOOSOOt 
F "c S, öSOOi 

20S001 
õSOO( 

Sanmdung der Alaternidade 
.Mliert Jensen 

Wir bitten unsere Leser dring'ead, mit der Samm 
lang fortzufahren, damit ciie Angehörige* der .AVehr 
Pflichtigen nicht in Not geraten. 

Agenten der Deutschen Zeitung 

C?.nipinas: August Lauer, Padaria do Sol,, Rus Mo 
raes Salles 185 

Jundiahy: Carlos Ilojek, Rua General Mareira Ce 
zar Nr. 16, Villa Arens. 

Piracicaba: Henrique lAA -Isremut, Tíaa do Comincr 
cio 85. 

Petropolis; Numa Hees. 
Juiz de Fora: Maxiuiiliano Eng&i, Sua da Gloria 1-, 
Blumenau, wie füi- den ganzen Staat Santa Cat-- 

rina: Eugen Cun'lin, Buchh'aadlung. 
Ein ClfiirQ; Bertlioldo AViggertj R\ia 5, 



Kaittli Deuí- 

São Paulo. 

Aufgebot 
d liierdurch bekannt 

, dass Georg Reifert, 
, geboren íd New-York, 

anre alt, wohnhaft in São 
ilo, Sohn des Friedrich 
Ifert mid d.r Barbara 
fert, ^eborenea Lampen 

und 
derike Diehl, geboren in 
longan (Oberbayern), 23 
ire alt, wohnhaft in São 
lo, Tochter des Franz 

hl und der Anna Dlehl, 
orenen Holzhen, beabsich- 
n, sich miteinander zu vir- 

raten und diese Ehe in 
ässheitdes Reichsgesetzes 
4. Mai 1870 vor dem un- 

eichneten Beamten abzu- 
Uessen, 
. Paulo, den 7. Sept. 1914. 

Der Kaiserliche Konsul 
z.) Dr von der Heyda. 

amilie'^ 
llllj 

S. Paulo 

terstütz. Bilisbednrltiger 
Kenntnisnahme der Mit- 

der, dass die Sammlung 
freiwilligen Beträge den 

Betrag von 
Rs. 438$000 

eben hat, wovon je die 
fte an das deutsche und 
rr. - ungarische Konsulat 
rwiesen wurde. 
Der Vorstand : G. Meess. 

Reitschule, 

attersal Paulista" 
heira: Rua Visconde de 
arnahyba N. 80. 
tor; Avenida Rangel Pes- 
na 19. Telephon : Nicolau 

chneider, Secção do Braz, 
0. 376. 
rtfreunde finden dort vor- 
zügliche Reitpferde. 

te Traber für Ausflüge zu 
vermieten, 

f und Verkauf von Reit- 
Wagenpferden, auch wer- 
Pferde von Besitzern zu 

ssigen Preisen in Pension 
ommen, 4342 

Nicolaa Schneider. 

r. Senior 
merikanischer Zahnarzt 

ua|S. Bento 51 - S. Paulo 
15 Spricht deutsch. 

Für HEfAttns 
rd ein ordentliches 

sofort gesucht. Nä- 
re In'brmationen er- 
It die Cxp. ds. BL, S. 
ulo. 

Prima Spargel 
Junge Erbsen 
Flageoletbobnen 
Blumenkohl 
Rosenkohl 
Sellerie 
Champignon 
Steinpilze 
Morcheln 

a Direita No. 55-Â 
São Paulo. 4512 

en- K 
utscher. durchaus tüchtig 

zuverlässig, seit 12 Jahren 
beiden Amerikas tätig, zu- 
t als Meister in.J^hr, sucht 
lle. August Waãner, Rua 
Andradas 18, S.Paulo. 4692 

Vrs. 
Abrahao Ribeiro 

und 
Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen dtutsrh — 

Sprechstunoe 
on 9 Uhr morgens bis 5 Uhr 

nachmittags 
Wohnungen: 

Ru« Maranhão N. t 
Telephon 3207 

Albuquerque Lins 85 
Ttlephon N. 4002 

Bür<> 
Ru« Jos# Bonifácio N. i 

Telephon N. 2946 

Ein Saal 
eep. Eingang, möbliert od 
öbliert, mit Klavierbe- 

zung Bad u. elektr. Licht, 
'ie ein Zimmer sind zu 
mieten im Hause einer 
tschen Familie. Rua Bella 
tra 39, S. Paulo. 4668 

iOtiiik 
für Ohren-, Nasen-und 

H«ls-Krankheiten :: 

. Henrique Lindsnliers 
Spezialist 

er Assistent an der Klinik 
ProL Urbantschitsch, Wien 
ezialarzt der Santa Casa 
chstunden: 12—2 Uhr Rua 
ento 33. Wohnung: Ru» Sa- 

bará 11, S Paulo. 

iTlliliiilliHli!r 
b^r in Piracicaba, 

rd ersucht, in der 
p. ds. BL, S. Paulo, 
zusprechen. 

jlrieiierschiussmarken. 

Dcutsciic uuri all'"' Fr3"r.clc 
dieser Nationen káurr 

Briefverschlussmarken. 

Dieselljcn koston jmr tOO Reis das Stück und ist 
dei' Ei'trag' zinu Ilçstcii der Unterstützuiig-skasse der 
l*"aiidlien der ídiínifsclien und östen'eicliisch-uugafi- 
sflien Heservisten ))estinnnt. .Tederiuann kann auf 
diese ^^'eise sich an der patriotia'ehfn "\^'ohltätig'keit 
beteiligen und viojo wen ig- machen ein Viel, 
vereinte ICi'äfte füliren iiiuii "''Zie 1. 

Kein Geschäfts' u. kein Privatbrief sollte 
inder geiiciuvärtigen Kriegsi^eit ohne diese 

Verschlussmarke nbffesandt werden. 

Gcnerälx'ertiiel) in der Expedition der „Deuts'clien 
Zeitung" in São Paulo, Ena Libero Eadaro 64—ß4A, 
und in allen Filialen null l)ei den Herren .Vertrotern. 
im Innei'n. 

Kai BriemerseissHtEii. ISO Reis das Slõoii 

können Sie vermeiden. 

Kaufen Sie 

Malzboubons 
die Dose zu iSOßO. 

Die sind unfehlbar gegen Husten 

Jja .Bonbounière 
Rua 15 Novembro 14 (Esq. Largo Thezouro) 

Rua São Bento 23-C., S. PAULO 

Banca Francese e Italiana 

per 1'Ameríca dei Sud 
Kapital . . . 25.000.000.00 Frcs. 
Reservefonds 11150.099 OOFrcs. 

Hauptsitz: Paris 
Filialen. S. Paulo, Rio de Janeiro, Santos, Curityba 

Agenturen; Ribeirão Preto, S. Carlos Botucatú, Espirito 
Santo do Pinha', Jahú, Mocóca, S. José do Rio Pardo und 
Ponta Grossa. — Argentinien: Filiale Buenos Aires 

Rcchnung.sübersicht der Filalen in Brasilien 
am 31. August 1914. 

Or. Ii l S 
Deutscher Arzt 

Sprechstunden von 1—.H IJbr 
vom 3ten. September ab im 
Konsul orium des Zahnarztes 
Fladt, Rua 15 de Novembro 
No. 57, S. Paulo- 21G 

gibt es nichts besseres als den 
Gebrauch d. ßrilhantina 
Triumpho, die denselben 
sofort eine schöne kastanien- 
braune Farbe gibt. Verkauf in 
den Geschäften von Baruel' 
Lebre und Fachada. Preis: 
3$000 per Flasche. 4489 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener üniversitáts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme 
empfiehlt sich. Rua Victoria 32 
São Paulo.. Für Unbemit- 
telte oehr massiges Honorar. 

Telephon: 4.828 

gegründet 1878 
Soeben eingetrDffen grosses 

Sortiment in : 
Knorr's Nadeln 
Knorr's Meble 
Knorr's Snppe 
Knorr's Hafer-Bisquits 

Casa Schorcht 
21 Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

Activa 

Kasse 
Diskontierte Weclisi'l 
lnka.Rso-^^'e(•llsel 
Hinterlegte Wechsel 
Garantierte Konio-Korrenti' 
Korrespondenten und Konto- 

Korrenie im Inland 
Kori'espondeiueu im Auslaiuh; 
Filialen 
I)e])onit.'r!e \\'erie 
Vei'schiedeite Konten 

13.809: 487ii;49() 
13.093; IBT.'iOTO 
24.959;003Ä950 
5.2(;3; 103.$030 

17.7()9;30.3!i<010 

: 19.715; 234.$400 
2.985;936S430 
1.007:352.i!000 

152.100; 97õ.S70() 
1.417; 721-'?260 

Dr. J. Britto 
Specialarzt für Äugen- 

erkrankungen 
•hcmaligei Assistenzarzt dt.- 
K. K. Universitãts-ilugeukli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u, l ondon. 
Sprechstunden 12'/t—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung; 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo 

r Dil 
sucht Stellung in Kontor, 
spricht und schreibt portugie- 
sisch und etwas englisch. Gefl. 
Off. unter F. R. an die Exp. 
ds. BL, Rio ' gr. 

■255.121 ;804S400 

Passiva 
Kapital der hras. Mlial. (12.500.000 Fr.) 7.500:0008000 
Slainmhaus 4.230:777-5930 
Fürsorge-Fonds 369;774$õ00 
rräniiernveehsel und Depositen auf 

festes Ziel (>.062; 359^160 
Depositen und Konto-Korrento mit 

und ohne Zinsen 20.980:184iü;930 
Korrespondenten im Ausland 23.769:583!?570 
Gläubiger für lukasso-Weclisel 30.813: 605^300 
Depositen und Kautionen 152.100; 975-'S700 
Verschiedene Konten 9.'^4: 543-$310 

f'255.121:804!?400 
Sfio Paulo, den 7. September' 1914. 

Banca Francese e Italiana psrl'Änierica dei Sud 
TOEPLITZ-FRON INI BALLAKIN 

Contador interino. 

m 

Nevio N» Barbosa 
— Zahnarzt — 

Spedalist in Brücken-Ärbeiten 
Stiitzähne, Kronen, Mäntel, Plom- 
ben in Gold u. Porzellan. 
Kabinett, Rua 15 ele Novembro I 
S. Paulo —2504— Telefon 1369 

Zu vermieten 
in Hygienopolis (Bua Maran- 
hão) ein grosser möblierter 
Saal. Gefl. Off. unter K. W. 
an die Exp ds. Bl., S Paulo. 

lo jipes Diensliilelieg 
von kleiner Famiüe per so- 
fort gesucht. Rua Abilio Soa- 
res 169, S. Paulo. Bond 26 469i 

Mignel H. Cyrillo 
Recht anwalt 

Zahlungseintreibungen auf 
gütlichem u. gerichtlichem 
Wege, Aufnahme von In- 
ventaren, Ehescheidungen 
zwischen Ausländern, Rei- 
sepässe und Naturalisie- 
rungen. Verteidigungen vor 

dem Schwurgericht. 
Gerichtskosten werden aus- 
ç;elegt. Kontor : Largo do 
Palacio N. 5-B von 1 bis 4 
Uhr Nachm. - Wohni^ng: 
Rua Pedrozo 53 von 9 bis 
11 Uhr Vormittags. 4694 

Todes- ^ Anzeig 
a 

Heute trüh 4 Uhr cintschlici unser treuer 
Gatte, Vater, Grossvater und Onkel 

Herr Eduardo Bohn 

im fast vollendeten 82. Lebensjahre. Ihm 
ward ein Leben reich an Mühe und Arbeit 
beschieden. Friede seiner Asche! 

Um stilles Beileid bitten 

Die trauerudeii Hinterbliebenen 

S. Paulo, 8. September 1914. 

Die Beerdigung lindet vom Trauerhause, 
Rua Martim Francisco 26, morgen vor- 
mittag 9 Uhr aus statt. 

Rio de Janeiro. 

Konzert 

ZU Gunsten d. deutschen Roten Kreuzes 

gegeben von der königlichen Kammersängerin 

Heddy Iracema Brueggelmann 

im Club Germania 

am Donnerstag, den 10. Sept., Abends Uhr 

Um pünktliches Erscheinen wird gebeten. 

Eintrittskarten a 51000 sind aii folgenden Stellen zu 
haben: Ai'p & (-'ia.; Deutsche Apotheke, IlualAlfandega 
Nr. 74; Dcutsölie Schul©; Deutsch-Südamoiikanische 
liank; „Deutsche Zeitung", llua 'Alfandega Nr. 90; 
Iforni. ytolx & Ci'a. 

J. i ii 
Zolldespachos 

S. PAULO, Rua José Bonifácio 
No. 4-B, Caixa 570. 

SANTOS, Praça da Republica 
No. 60, Caixa 184. 8942 

r Bniei 
auch mit Praxis im Eisen- 
bahn- u. Brückenbau,sprachen- 
kundig, sucht Posten. Gefl. 
Anträge unter,Bergingenieur' 
an die Exp, ds. Blattes, São 
Paulo. 4661 

Dr.Marrey Junior 
Advogado 457G 

— Rua S. Bento 21, — 
Rua Vergueiro 368 - s. Paulo 

Pension Hamburg 
75 — Rua dos Gusmões — 75 
Ecke Rua Sta. Ephigenia, São 
Paulo. — Telephon No. 3263 
3 Minuten vcn den Bahnhöfen 
Luz und Sorocabana entfernt, 
empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum. 4544 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobiaa N. 23 
4505 S. PAULO 

gebraucht, wird zu kaufen ge- 
srtcht. Offerten unter „Kassen- 
schrank'' an die Exp. ds. Bl., 
8. Paulo. 

FeDsioD Mrile - Ip 
Rua Conde de Bonfim 1331, 
T i i u c a. Telephon 567, Villa. 

Speziell für Familien einge- 
richtet. 

CompaoMa Naclôna! de 

Navegação Costeira 
W öchentlicher ^assagierdiensi 
zwischen Rio de Janeiro und 
Forto Alegre, anlaufend die 
Häfen Santos, Paranaguá, Flo- 
rianopolis, Rio Grande und 

Porto Alegre 
Der neue Dampfer 

Itapuhy 
geht am 10, Kept. von Santos 
nach 
Paranaguá, Florianopolis, 

Rio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampfer haben aus- 
gezeichnete Räumlichkeiten 
für Passagiere,ebenso Eiskam- 
mern. Die Qesellschaft mach- 
den Absendern and Empfänt 
g<!rn der durch ihre Schiffe 
traniportierten [Gütern be- 
kannt, dass die letzteren in 
Rio an dem Armazém Nr. IS 
kostenlos empfangen and abe- 
geliefert weriien. Nähere Aus. 
Nunft S. Paulo, Rua Boa,Vista 

15 Santos, Rua 15. Novem- 
bro 89, sc brado 

A Guerra 
Wegen des allerbilligsten 

vierteljährigen Abonnements- 
preises (2$) wird die „Guerra" 
Dur nach Vorausbezahlung 
derselben zugeschickt. Redak- 
tion: Roa Santo Antonio 71, 
S. Paulo. 

Heinrich Geeneo. 

Ein tüchtiger 

Braumeister 
für untergärige Brauerei wird 
für sofoit gesucht. Zu erfra- 
gen in der Expedition dieses 
Blattes, ?. Paulo. 4673 

LH. 
Hebamme 

Diplomiettin Deutschland und 
Rio de Janeiro 

Rua Livre N. 2 Säo Paulo 
Telephon 1945 

Dr. Jorge de Gonvea 
Spezialarzt für Chirurgie 

Nieren-, Blase u. Harnleiden 
Rua da Assembléa 14 
— Rio de Janeiro — 

Zu vermieten 
ein schönes geräumiges mö- 
bliertes Zimmer, tin feinem 
Sobrado, nach der Srtasse ge- 
legen. Elektr. Licht Kaltes u. 
warmes Bad vorhanden. Rua 
Bento Freitas 29, S. Paulo. 

Hauihaltungsgegenstände, so- 
wie Nähmaschine und Vio- 
line. Näheres in der Bua Silva 
Pinto 53 (Porão). 8. Paulo. 4651 

als Stütze der Hausfrau ge- 
sucht IQ der Rua Bella Cintra 
136 (Ecke Rua Pedro Taques, 
Consolação), S. Paulo. 

Per sofort gesoclit 
ein deutsches Madohon, wel- 
ches kochen kann und die 
Hausarbeiten verrichtet. Sel- 
biges muss die Landessprache 
beherrschen. Vorzustellen Rua 
Dr. Pinto Ferraz N. 30, Villa 
Marianna, S. Paulo. 4(94 

Havarie grosso des deatselien ) i a >' > 

„^anta Lucia" 

Infolge außerordentlicher Uniständo ist "dieser 

Dani]ifer in den Hafen von liahia eingelaufen und 

kann seine Euise Jiicht weiter fortsetzen. .Wir teilen 

den IleiTcn ^^'a^enenlpfä.nge^n deshalb mit, daß di^r 

Hafen von liahia als Endziel der liei.^e betrachtet 

wird. Da außiordeni ein Fall von HaA'arie gro&se voi-- 

liegt, so haben die línipíâng-^qn von'iGütei-n eine Zu- 

sclnißzaidung Je nacli dein ."VA ert üinT .AVaren 'zu lei-, 

steu und ein Verpflichtungs-Dokument zu unter- 

zeichnen, dessen Liquidation in Hamburg vorgenom- 

men werd wird. AA'ir teilen den Herren ATareneiu])- 

fängern außerdem init, daß die nach dem 'Hafen von 
Santos bestimmten Güter auf einen Nationaldampfer 

umgeladen werdeii können und fordern sie auf. sich 

deswegen mit ims in Verbindung zu setzen. 

Santos, den 7. Sejitembcr 1914. 

Die Agenten 

Theodor Wille & €o. 

Deutscher Dampfer 

,,Hohen8tanien^' 

am 30. Juliv. ]yi. iii Klo de Janeiro eingelanirii 

Wir teilen den Herren Wai-enem}Tfängern, die 
Cüiter auf dem, wie wir bereit.s anzeigten'.^in Iliofde -Ja- 
neiro zurückg-ehahenen Dampfer Hohenstaufen" zu 
emjjfangen ]ial)en, ndl. daß der größte Teil der La- 
dung im dortigen Hafen auf deu Nationáldaimjifer 
..Mantiqueira'", der am 10. d. M'. im iliiesigen Ha- 
fen erwartet wird, umgeladen wurde. Der Rest soll 
mit dem Dampfei* ..Pyrineos"' kommen, der wabr- 
.scheiidieh in den näelistcn (ii','i Tagen \'on Rio aus- 
gehen wird. 

Die Heri'en A\ areneni|)fänger miissen. nachdem .sie 
die Zuschußzahlung für Havarie grosse geleistet und 
das betreffende Dokument in unserem Kontor unti-r- 
zeichnet haben, bei der Agentur des Lloyd iBrasileiro 

iiiei'selbst die l-rjuht. sowie die Tniiadespesen bezah- 
len. ^ 

Santos, den S, September 1914. 

Die -Agenten 

4712 Theodor Wille & Co. 

Bekanntmachung. 

Havariü grosse des deutschen Dampfers 

Da (lieser Danijjfei' infolge außeivmlentlie.her Cni- 
stände gezw;ingen wurde, den Hafen von Recife-(Per- 
nami)a(>o) anzulaid'en, wo er .sich noch befindet und 
von wo ei- idcht auslaufen kami und da ein Fall von 
Havarie grosse vorliegt, so werden di<' Hei-ren a- 
reneniplanger, die (iiiter füi* den hiesigen Hafen a,n 
Roi-d dieses Dampfers haben, hierdurch bena 'hrichtigt, 
dáQ dieselben einer Zuschußzahlung von ö Prozent 
auf ihren J^^■ert unterworfen sind. Gleichzeitig muß(Cin 
Veipflicht mgsdokument miterzeichnet werden, 'damit 
die liiquidation in Hamburg vorgenonnnon werden 
kann Die betreffenden Ladescheine und Fakturen sind 
voi'zulegen. 

Santos, den 2. September 1914. 

Die .Agenten 

E. Johnston & Co., Limited. 

nsU ra 1091) 
São Paulo 

54 Eua Couto de Magalhães 
Tarnabende: 

Männerriegen: Dienstag und 
Freitag, S'/a—10 Uhr Abends 

Knabenriegen: Dienstag und 
Freitag 7—8 Ühr Abends 

Damenriege: Montag u. Don- 
nerstag 7Vj—8V3 ühr Abends 

Mädchenriegen: Montag und 
Donnerstag ö'/i — 6'/« Uhr 
Abends. 
Anmeldungen werden da 

selbst entgegen genomnaan. 

Die besten und rentabelsten Reismöhlen der Welt sind die\,BRAZIL'< 
Vom Eiseuwerk Cvorm. IVagel & Kaemp) a. G,. Hamburg. 

Alleinige Vertreter 

Herrn. Stoltz & Cia. — São Paulo, Rio de Janeiro 
Allein im Staate S Paulo 76 Mühlen in Betrieb - Siels einige Macüiaen aui Lager 

Der néue National • Dampfei 

ANNA 
mit zwei Schrauben und elek- 
trischer Beleuchtung versehen 
geht am 9. Sept. von Santos 
nach 
nach Paranaguá, 46I3 

S. Francisco, Itajahy 
Florianopolis 

und Laguna. 
Dieser Dampfer besitzt vor- 

ifigliohe ßäumllohkeiten für 
Paassgiwe 1. und 3. Klasse. 

üebemimmt Fracht nacl- 
Antontna und Laguna. 

Auskünfte über Falu-prelsp, 
Fracht, Rinaohiffuns: eto. er- 
teilen die Rio 

laolz Campos St Co. 

Rua Vitconda de Inhaáma 
Ecke der Avenida Central 

in Santbs 
Tlctor Breithanpt & C. 

Rua Itororó N R 

überaimmt 
HERM» LEHMANN 

Rua Gen. Couto Magalhães ii 
São Paulo. 

Junge, kinderlo-e, reinliche 

Frau 
sucht Beschäftigung als ein- 
fache Köchin, oder fär Haus- 
und Küchenarbeit. Frau Wag- 
ner, Rua dos Andradas N. 18, 
8. Paulo. 469i' 

w;1rd gesucDt. Rua Con&ola- 
çao 426, 8. Paulo. 4689 

von 14 — 16 Jahren für leichte 
Hausarbeit gesucht. Rua Ce- 
sario Motta II, S. Paulo. 4690 

für sofort für einen feinen 
Haushalt von drei Herren ge- 
sucht, die auch die Reinigung 
»ler Zimmer und die Bedie 
nung bei Tisch leitet. Zeug- 
nisse verlangt. Zu erf agen 
taghch von 2—4 Uhr im Kon- 
tor Rua S. Bento 14, Palacete 
Jordão, Saal 7, I. Stock, São 
Paulo. 4709 

eiD Sliilieaittii 
gesucht. Hua Sta. Eph gen'aö 
8. Paulo. 470^ 

Tischlerei für Bau 

und Möbeln 27J1 
Möbel in allen Preislagen 
Anfertigung u. Verkauf gegen 
: bar und Ratenzahlungen. 

Spezialität: Moderne Style 
Rua General Pedra 183 

Klo (ie Jdueiro 
iMmiiij 

Bau-Unternehmer 
Debernimmt alle Arien 
von Neu-und Umbau- 
ten, sowie alle ins Fach 
: schlagende Arbeiten. : 
Raa Tapinambá Nr. 24 

.«rfo Guanabara São Ps'jlo 

Grosse 

vom Bairro de Sant' Anna 
macht ihrer Kundschaft hier- 
durch bekannt, dass sich ihr 
Etablissement in der Rua 
Voluntários da Patria 255 be- 
findet. Herren-, Damen- und 
Kinderwäsche werden gewa- 
schen, gestärkt und pep ättet. 
Vorzüglichkeit garantiert, 471t 

OealA ElicpiSr 
mit 1 Kiude (>ucht Beschäfti- 
gung; die Frsü K'icliin, 
der Mann gelernter Çbaufíçur 
macht auch andere Arbeit. Ofi 
unter „N. K." an die Exp ds. 
Blaues, 8. Paulo. 

ieti 
sucht Stelle in guter Familie 
als Stütze der Hausfrau. Für 
den Anfang eveat. gegen ge- 
ringe Vergütung. Geht auch 
nach Rio. Off. erbeten an Klara 
Berlin, a/c Hrn. Ricardo Krone, 
Iguape (Est. S. Paulo). 4707 

Zu vermieteQ 
ein Haus für Í30$000 mit W'.ii- 
ser, enthaltend vier Zimmer, 
Kücbe u. Badezimmer, elektr. 
Licht und Gasofen. Näheres 
Rua Matto Grosso No. 2, São 
Paulo. 4698 

íãÉtige iler pitt 
Näheres Avenida Paulista 130, 
São Paulo. 4701 

Gesucht 
Dame mit Kind und Be- 

dienung zwei möbl. Zimmer 
mit voller Pension, wenn 
möglich Paraizo-Gegend. Off. 
unter „Sanlos" àn die Exp. 
ds. Bl, S. Paulo. 47U0 

mit 1 Knaben von 9 Jahren, 
bewandert in Küche u. sämtl. 
Haus- und Näharbeiten, suc. t 
Stellung in terrschaftlichem 
Heuse oder Republik. Zu er- 
fragen Rua José Antonio 
Coelho 113, 8. Paulo. 4699 

Zu vermieten 
zwei grossi helle Säle 1 n 2 
bis 3 Herren oder oder an 
ein kinder oses Ehepaar. E ek 
trlsches Licht. Bond 13, 19 nÖ 

Rua Albuquerque Lins .J' 
(Villa), S. Paulo. 47^ 



BROMBERG, HACKER 

Dieselmaschinen 

Dampfmaschinen 

Petroleummotoren 

imtßi 
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wt 

RCÜVQI 

Caixa Postal 191 Rio de Janeiro 

Gegründet in Hamburg am 16 Dezember lf87 von der Direktion dor Disconto" 
Gesellscliaft Beilin und der Norddeutsclxen Bank in Hamburg, Hamburg 

Volleinbezahlte i Aktienkapital Mk. 15.000.000 

Offene Reserven etc. . . Ik. 7.000.000 

Rio de Janeiro - São Paulo - Santos - Porto Alegre - Bahia 

Korrespondenten an allen Plützen des | Telegianim-Adresse für sänuiirhe Filaien: 
Innern Brasiliens. i ^    

Die Bank zieM auf alle Länder Enropis, die La Plata-Slaaten, Nordamerika etc, 

Die Rio-Flliale vergütet für Depositen : ^ 
Auf 3 Monate fest 3'A Prozent p a. 
Auf 6 Monate fest  5 Prozent p a 
Auf 9-12 Monate fest 6 Prozent p a 
Im Konto Korrent bei 30-tag. Kündigung 4 Prozent p. a- 
Im Konto-Korrent bei rtO-täg. Kündigung 5 P ozent p a- 

Hotel Rio Bran( 
RIO DE JANEIRO 

Bua Acre 26 
(an der Avenida und dem 
le(;eplatz der Dampfer) Di 
echaá Familien-Hotel. Mäsi 

Preise. 

för Wasser- und GasTeitungets 

Rohre anzerbrecblicta, aal 80 Alm. geprüft 

^^"^8 Ir Läng von ca. 7—12 Meter. Gewicht naib 
■ so sroBS wie Gusirohr 

Niedrige Transportkosten. — Leichte Montage 

Mannesmann-Stahlrohf-Hasten 
für Stromzuiübning und Belenohtung. 

ImS felegrapiien- nnd Telephonmasteu 

Mannesmann-Siederohre 

.^lanschenrohre für Hochleitungen, 

Bohrrohre. Gewinderohrf 

^ ^^^is'bijßen-Leitnngsrohre, 

Wochen und 

Krankenpflegerin 
auch fiir auswärts. 

MaHhá Oliveira 

Ruá Gusmões 118 
,798 São Paulo. 

Cervejaria ToUí 

antiga Logos) 

FlUiüe ín HaBburg! 

ARP Ä C!n ■ ■ I H Telegramm^ Adrees«: 
■ " ■ ARPECO. 

R«a d Onvid®r N. 102 lUo de Janeiro R«« «lo Rosano N. 68 
Dft^t! Rua da Oultand? 52 Telegramm-Adresse: ARPECO 

toosses Lager in Nähmaschinen der bflkanntesten Fabriken 

Gritzner & New Home 

sowie der registrierten Marken: 

TibratioBS, Oscillante, Rotatoria, Familia nnd A Ligeira. 

Einzige Agenten und Importeure des 

Schlüsselgarns von Ackermann 

Komplettes Sortiment in 

Waffen, Eisen-, Kurz- und Manufaktar-Waren 

Exporteare von Rohgnnuni a. anderen nationa.'es Produkten 

Den teuren enßlitchen Marken gleichwertig. 
Extra-Stout 

1 Dutzend 1/1 Fl  
1 „ 1/2 Fl  

(Die Pie'se verstehen sich ohre Glas). 
Rua Riach uelo N. 92 - Rio de Janei: 

TELEPHoN'2361 TELEPHON 

Motel Mio Braii 

Curilyba (Paraná) 
Rua Barão do Rio Branco 9—11; in nächster Nähe des Bahnn 
Einziges deutsches Hotel am Platze. Helle, luftige Zim 
Deutsche, franz. und bras. Küche. _ Gutgepflegte Weine. I 
mev'ksame Bedienung. Massige Preise. Angenehmer Aufeni 

»i<» i>i: jAarxiiRO 

Xarope de Ouiuesiol 
Kt zept von Dr. Monteiro Vianna, hergestellt durch 

Pharmacia Santa Cecilia, Lopes & Sei 
Rua das Palmeiras 12 = Säo Paulo 
Zum Verkauf in allen Apotheken und Droguerien. 

In Rio de Janeiro: 
Droguaria Pacheco, Ruã dos Andradas 
Der Xarope Gomenol von Herrn Dr. Monteiro Viann 
unfehlbar bei der Behandlung von Keuchhusten, Verla 
Sie die Atteste des Herrn Ex - Präsidenten und and 

Deposito in São Paulo: 

João Lopes, Rua José Bofliíacio 10. st 

Vertreter der grössten Lokomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL &.SOHN in Cassel 

Die Weike beschäftigen über 5000 Arbeiter und 
lieforten bereits für alle Länder Europas über 
11.500 Lokomotiven jeden Systems u. Spurweite 

Die Werke befassen sich ferner mit Herstellung von Radaãtzen 
für Lokomotiven jeder Art und Grösse, Radreiten, Radsterne aus 
Stahiformguss, Achswellen und Zapfen. Alle Arten von Kessel- 
;; blechen, Rahmenblechen usw.  » 

Auch für den Schiffs- und Maschinen- 
bau liefern die Werke das Erforderliche, 

Alleinige Importeure des anerkannten besten Zements Marke 
.jSaturn". „Saturn"-Zement ist infolge seiner Haltbarkeit be- 
rühmt geworden und kommt bei allen grossen Bauten aus- 
— schliesslich zur Verwendung. — 

Lieferung von Materialien für Eisenbahnen, Schienen, 

Waggons für Haupt- u Kleinbahnen, Eisenkonstruktio- 

nen etc — BrücKenmaterial und elektrische Anlagen 

Hotel das Thermas 

Pension u. Bestaura 

W, 
Rua dos Andradas X. 18 - S. PAULO 

Neu renoviert! Neu renovld 
empfiehlt seine vojzu.l le preiswerte Küche. - Gd 
gepflegte Antarctia.-C! ( pi pii, divwse Liköre. Di] 
neuesten deutschen lu,. w o: Simpizssimus. VoJ 
wärts, Berliner Ab mÍ|.. , tiDlr.er Illustrierte Zei 
tuog. Zur guten Stiin.: , I ■ . W ( che. Fliegende BlätteJ 
usw. liegen nuf. 382J 

Dm gütigen Zusprucli bi i ! . ^ I ii aber W. LU?] 
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